
Weisse Weste
Saubere Kleider zu tragen, ist heute 
ein absolutes Muss. Aber nicht  
alles lässt sich selbst waschen. 
Dafür gibt es die Textilreinigung 
Quick Net in Lachen, die auch mit 
problematischen Flecken und 
schwierigen Textilien fertig wird.

Weisse Flecken
Auch wenn es Vielen vielleicht 
nicht bewusst ist, aber «Weisse 
Flecken» gibt es auch in Lachen. 
Sprich: das Fehlen diverser 
Einkaufsangebote, die man nun  
im Umland suchen muss. Eine 
spannende Herausforderung für 
Ladenneueröffnungen!

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 1 | Januar/Februar 2015
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Weisse Seiten 
In unserer neuen Rubrik 
«Teens4Teens» schreiben 
Jugendliche über die Problematik 
der richtigen Berufswahl. Ein neuer 
Lebensabschnitt, dessen weisse 
Seiten erst noch gefüllt werden. 
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  Ich baue Tunnels auch ohne
     Schaufel und Pickel, damit Daten-
        pakete sicher ankommen.

HOSTING 

CONSULTING

PLANUNG

VERMIETUNG

VERKAUF

INSTALLATION d iag .ch
funktionierende IT

Roland Abegg
Systemtechniker

8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Weiss steht für Unschuld, dies kommt bei einem 

Brautkleid oder der sprichwörtlichen weissen Weste ans Licht. In 

der Architektur wird Weiss gerne als Farbe mit starker Reflexion 

von Helligkeit bei Aussenmauern eingesetzt oder für maximale 

Kontrastwirkung in den White Cubes in Museen. Stähli Architekten 

ist schwarz-weiss denken fremd, vielmehr suchen sie für jede Auf-

gabe die optimale Lösung, sei es in Stil, Material oder Farbgebung.

Verpassen Sie die Zukunft nicht und optimieren Sie Ihre Website für alle Endegräte.

Beim «responsive» Webdesign handelt es sich um eine 
Layout-Struktur, welche sich an die Vielfalt der Breite 
von Endgeräten anpasst. Die Grösse des jeweiligen 
Bildschirms wird automatisch erkannt  
und das Screendesign passend  
zum Inhalt dargestellt.

Rufen Sie uns an – wir beraten Sie gerne.

Ihre Website – Auf allen 
Geräten optimal dargestellt.

Alpenblickstrasse 20  |  8853 Lachen

T 055 442 54 54  |  www.admotion.ch
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Ein – gerade unter nicht politisch aktiven Bürgern – verbreitetes Lamento besagt: 

Politik ist Schwarz-Weiss-Malerei. Ganz falsch ist das nicht. Wir leben in einer  

politischen Landschaft, welche argumentativ zusehends verarmt und differen-

ziertes Denken nicht belohnt, sondern im Gegenteil simplifizierende Wahrheiten 

honoriert werden. Wir konsumieren zudem Informationen in einer vermeintlich 

vielfältigen Medienlandschaft, welche zunehmend von ein paar wenigen  

Meinungsmachern und vom zugespitzten Trendjournalismus dominiert wird. 

Nur: Wer bloss lamentiert, zeigt damit seine Machtlosigkeit.

Die Schweiz von heute ist geprägt von einer pluralistischen, individualisierten 

Gesellschaft, welche in Volksentscheiden nicht mehr so klar abstimmt wie in der 

homogen geformten Schweiz des letzten Jahrhunderts. Politik kann zwar 

schwarz-weiss verkündet und ideologisiert werden, doch die Antworten auf die 

heutigen politischen Fragestellungen sind facettenreicher und vielfarbiger.  

Daher ist es zu begrüssen, wenn eine breitere und differenziertere politische  

Diskussion entsteht. Hinter dem Verlangen nach simplen Lösungen für kompli-

zierte und verworrene Probleme steht vielleicht auch eine Sehnsucht nach der 

Einfachheit einer übersichtlichen Welt. Sicherlich fördern auch negative Erfah-

rungen von Bürgern im Umgang mit Behörden – im Spannungsfeld zwischen 

den Versprechungen einer vermeintlich grenzenlosen Freiheit und den realen 

Alltagserfahrungen – den Ruf nach einfachen Wegweisern. Deshalb ist es an- 

gebracht, scheinbar klare Sachverhalte zu hinterfragen, die in der Schweiz etab-

lierte Kultur des vielfältigen öffentlichen Diskurses zu pflegen und differenzierte 

Rezepte aufzuzeigen. Gedeiht der Nährboden für simplifizierte Wahrheiten zu 

stark, wie dies zwangsläufig in einem Klima des Schwarz-Weiss-Denkens der 

Fall ist, droht einer Gesellschaft die offene und vielfältige politische Diskussion 

abhanden zu kommen. Somit ist es auch meine Pflicht als Politiker, politische 

Fragestellungen sachlich, verständlich und differenziert zu beantworten. 

Schlägt man einen Bogen zur Bedeutung der Farben, so üben die Kultur und die 

Tradition eines Landes einen grossen Einfluss darauf aus. Jeder Kulturbereich 

hat eigene Symbolfarbigkeiten und Auslegungen. Die vorherrschenden Farbtöne 

lassen sich hinsichtlich ihrer Bedeutung bei uns wie folgt auffächern: Rot als 

stärkste aller Farben symbolisiert Mut, Stärke und Entschlussfreudigkeit. Grün 

als Farbe der Natur hingegen ist Synonym für Wachstum und damit Hoffnung, 

Wohlbefinden, Willenskraft und beruhigende Mitte. Mit Blau als Farbe des Ver-

trauens und der Verlässlichkeit verbindet man Zufriedenheit, Ausgeglichenheit, 

Frieden und Freundschaft. Gelb als Farbe der Sonne wiederum steht für Ge- 

lassenheit und Heiterkeit und vermittelt überdies Heiterkeit, Freude und Unter-

nehmungslust.

Mit Blick auf die politische Couleur wünsche ich Ihnen und mir somit mehr  

Persönlichkeiten, welche mit ihren Anliegen ins Schwarze treffen, Entscheide am 

grünen Tisch nicht blauäugig fällen, nicht jedes Wort auf die Goldwaage legen 

und nicht den Rotstift ansetzen, um danach – gelb vor Neid – die weisse Weste zu 

tragen, kurz: Politiker, die Farbe bekennen!  

Farblose Politik?   

Zuerst ...

Michael Stähli

Kantonsrat

www.hgvla.ch
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ganz schön komfortabel
Hegner Fenster AG, 8854 Galgenen · www.hegnerfenster.ch · T 055 450 60 30

44 Stunden Hütte der 
Märchler Grüblerhexen 

«Auf hoher See» 
12. Feb. 12:00 Uhr - 14. Feb. 8:00 Uhr 

Durchgehend geöffnet  
Bei der alten Turnhalle in Lachen der alten Turnhalle in Lach

Schmudo 12. Februar 2015: 
12.00 Uhr: Boarding-Time 
Ab 15.00 Kindernachmittag  
 mit Captain Monika 
Ab 21.00 Uhr Partytime mit  
 DJ Schnupf für alle  
 Seefahrer 

Freitag 13. Februar 2015: 
17.00-19.00 Uhr: Alle 
 Getränke zum  
 halben Preis 
Ab 20.30 Uhr: Live-Musik 
 mit den Jockers 

Märchler Grüblerhexen Märchler Grüblerhexen 

Der Narrenbus hält vor der Tür! 

Leuholz 19 · 8855 Wangen SZ · 055 440 38 06 · www.polster-bader.ch
Mo geschlossen · Di – Fr 13.30 – 18 Uhr · Do 13.30 – 20 Uhr · Sa 10 – 16 Uhr oder nach Vereinbarung

Elisabeth Heeb Fachfrau Finanz- und Rechnungswesen mit eidg. FA 

Ihr kompetenter Partner  
für Ihre Buchhaltung!

Telefon: 055 442 42 33
Mobil: 079 693 13 92
Telefax: 055 442 76 33 
E-Mail: elisabeth.heeb@bluewin.ch
Web:  www.heebtreuhand.ch

Heeb Treuhand
Steineggstrasse 42
8852 Altendorf

Unser Lokal empfiehlt sich für:

n	 Familienanlässe
n	 Geburtstagsfeiern
n	 Hochzeiten
n	 Firmenapéros
n	 Trauerfeiern
n	 Vereinslanlässe

… und bei schönem Wetter trifft man sich in gemütlicher 
 Runde in unserem liebevoll gestalteten Biergarten!

MO – SA

4 Mittags-Menüs

zur Auswahl!

Gönnen Sie 
sich eine
leckere Auszeit! 

ReStAURAnt KApeLLe LAchen
St.	Gallerstr.	52	l	8853	Lachen	l	T	055	442	12	09
info@restaurant-kapelle.ch	l	www.restaurant-kapelle.ch

MO – SA: 08.00 bis 24.00 Uhr 	l	 Juni – Aug.: 7 tage offen!

Wir starten in die 15. Saison | zweifel-elektro.ch

St. Gallerstr. 52, 8853 Lachen
Tel 055 442 12 09, www.restaurant-kapelle.ch

Bar offen: Di–Do ab 17 Uhr, Fr/Sa ab 16 Uhr

Fasnachtsmotto: «Jailhouse»

Zu den täglichen vier Mittagsmenüs bieten 
wir NEU auch im weissgedeckten Sääli unser 

reichhaltiges à la carte Angebot an

Neue Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 11 bis 24 Uhr
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Neu in Lachen

Masseur mit Herz und Seele

Botta Shop gibt es an zwei Adressen, neu 
in Glarus und schon länger in Lachen.  
Betrieben werden die Geschäfte von den 
zwei Inhaberinnen Dasa Randegger und 
Jana Akarsu. Ihr Modegeschmack prägt 
das Sortiment: es ist cool und trendy, aus-
gefallen bis ausgeflippt. «Ich bin be- 
geistert von dieser Mode. Es ist genau 
mein Stil und ich finde immer etwas», sagt 
die Kundin, die das Geschäft schon kurz 
nach der Eröffnung für sich entdeckt hat. 
Die nicht alltägliche Damenmode und das 
Schuhwerk von verschiedenen Herstellern 
sind in dem kleinen Raum gekonnt und 
«anmächelig» präsentiert. «Das sind  
jeweils Einzelstücke, die wir einmal in  
allen Grössen anbieten. Das sichert den 
Kundinnen eine gewisse Exklusivität, was 
sehr geschätzt wird», erzählt die Inhabe-
rin. Die Preise bewegen sich im mittleren 
Segment.  

Botta Shop
Vordere Bahnhofstr. 1, Lachen
www.bottashop.ch

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag, 13 bis 18.30 Uhr 
und Samstag, 10 bis 16 Uhr in Lachen

Freche Mode auf kleinem Raum 

Menschen zu helfen ist für Francesco Caruso ein Bedürfnis. Mit seiner medizinischen Massagepraxis in Lachen hat er schon 
vielen Patienten bei der Genesung geholfen. |  TEXT/BILD: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

Die sitzende, silbrige Schaufenster-Figur draussen vor dem «Botta-Shop» ist ein Hingucker, der neugierig auf den Modestil in 
der Boutique macht. |  TEXT/BILD: ELSBETH ANDEREGG MARTY

Eigentlich ist Francesco Caruso nur zurück 
gekehrt. Bis zu seinem 14. Lebensjahr 
wohnte er mit seinen Eltern in Spreiten-
bach/Aargau und hier entdeckte er auch 
seine Liebe zum Beruf. Durch seine Ver-
letzungen als leidenschaftlicher Fussball-
spieler hatte er viel mit Physiotherapeu-
ten zu tun und ihre Arbeit faszinierte ihn 
zunehmend. Die letzten 24 Jahre ver-
brachte er wieder in Italien, machte dort 
1994 sein Diplom als medizinischer  

Masseur und arbeitete u.a. in der Klinik 
Ippocrates/Pisa in den Bereichen Elektro-
therapie, Ultraschall, Laser und medizini-
sche Massage. 
2005 machte er sich mit einer eigenen 
Praxis mit den Schwerpunkten Orthopä-
die, Rheumatologie, Traumatologie und 
post-operativer Rehabilitation selbststän-
dig. Gemeinsam mit seiner Schweizer 
Ehefrau Monica leben beide nun seit An-
fang des Jahres hier, von Spreitenbach/

Aargau nun am Spreitenbach in Lachen. 
Seine Praxis ist in der Spreite 6A und bis 
diese so richtig läuft, arbeitet er vormit-
tags noch in der Physiotherapie-Praxis 
Fremouw am Lachner Hafen. 
Seine Leistungen sind vom Schweizer Ro-
ten Kreuz, dem Amt für Gesundheit und 
Soziales des Kantons Schwyz als auch von 
der Krankenkasse anerkannt. Neben den 
Schwerpunkten aus seiner Praxis in Italien 
arbeitet er auch mit der Dorn-Therapie 
und dem Cross-Tape, ein sanftes Gitter-
pflaster, das ausgleichend auf den Körper 
wirkt und noch neu in Europa ist.

Praxis Ippocrates
Spreite 6A, Lachen
Telefon 055 552 86 92
Mobile 076 454 34 37
Mail francesco@praxis-ippocrates.ch

Termine
Montag bis Samstag von 13 bis 20 Uhr 
und nach Vereinbarung
Hausbesuche sind ebenfalls möglich

Die Mode des Botta Shops 

ist trendy, ausgefallen und 

cool.

Francesco Caruso hat mit seinen 

Massagen bereits vielen geholfen.
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Thema

Praxisgemeinschaften und Gruppenpraxen ge-
hört die Zukunft im Gesundheitswesen. Als Vor-

teile werden eine flexiblere Organisation, tiefere In-
vestitionskosten und höhere Effizienz ins Feld 
geführt. Ein Beispiel ist das Ärztehaus am Bahnhof-
platz 2 in Lachen. Hausärzte, Kinderärzte und seit 
Kurzem auch Zahnärzte befinden sich unter einem 
Dach. 

Im zweiten Obergeschoss des Ärztehauses be-
findet sich seit 2011 «die KINDERarztpraxis» von  
Dr. Tanja Murer. Nach dem Studium in Deutschland 
und der Tätigkeit am Kinderspital Basel wurde die 
Kinderarztpraxis von Dr. Peter Wieland in Lachen 
vor etwas mehr als zehn Jahren ihre erste Station im 
Märchler Hauptort. Mit klaren Vorstellungen und 
Visionen betreuen Dr. Tanja Murer und ihr ganzes 
Team Kinder und Jugendliche. «Wir pflegen eine 
klare Linie und einen ehrlichen Umgang mit den Pa-
tienten und Eltern», sagt Dr. Tanja Murer. «Für uns 
steht ganz klar der Patient im Vordergrund. Um eine 
gute Betreuung zu gewährleisten, ist uns auch die 
Zusammenarbeit mit den Eltern sehr wichtig. Die 
Patienten sollen sich wohlfühlen in unserer Praxis», 
sagt Dr. Tanja Murer. Als Mutter von Noah (9) und 
Lena (7) kennt sie auch die Seite der Eltern ihrer Pa-
tienten.

Eine klare Linie haben nicht nur die Kinderärztin 
und das ganze Team. Die klare Linie beginnt bildlich 
gesehen bereits im Wartezimmer: Es ist dem Motto 

getreu mit einer grossen Arche Noah ausgestattet. In 
jedem Behandlungszimmer dominiert ein Tier, von 
der Giraffe über das Zebra bis zum Pinguin. «Das 
Thema Arche Noah habe ich gewählt, weil Gott die 
Arche schuf, um die Menschen darin zu beschüt-
zen», erklärt Dr. Tanja Murer. Als Fachärztin für Kin-
der- und Jugendmedizin hat sie sich zur Spezialistin 
für ADHS weitergebildet. Das Ärzteteam wird er-
gänzt durch Kinderärztin Dr. Jacqueline Meyer  
Menzi und Kinderarzt Dr. Francis Levy, der sich als 
Spezialist für Allergologie einbringt. Zum Team ge-
hören überdies zwei Kinderpsychologinnen, fünf 
medizinische Praxisassistentinnen und der Ehe-
mann von Dr. Tanja Murer im Bereich Administra
tion und Buchhaltung. Der Praxis angegliedert sind 
auch zwei Ergotherapeutinnen und eine Physio- 
therapeutin, die als Zweigstelle der Stiftung RgZ 
Pfäffikon entsprechende Therapien durchführen. 
«Interdisziplinäre Zusammenarbeit, wie wir sie bie-
ten können, verbessert die Kommunikation unter-
einander, nutzt Synergien und verbessert damit die 
Betreuungsmöglichkeiten für die kleinen und gros
sen Patienten», erklärt Dr. Tanja Murer.

Breites Fachgebiet
Die Kinder- und Jugendmedizin (Pädiatrie) umfasst 
die Entwicklung vom ersten Lebenstag bis zum 16. 
Altersjahr (Vorsorge) sowie Allergieabklärungen, 
die Behandlung aller akuten Erkrankungen und Ver-

Die Vorzüge moderner 
Medizin im Ärztehaus 
Als erste zog die Hausarztpraxis am Gleis ins Ärztehaus am Bahnofplatz 2 in Lachen. Seit drei Jahren ist die 
Kinderarztpraxis von Dr. Tanja Murer im gleichen Haus und seit wenigen Monaten das Zahnärztezentrum. Alle 
drei Praxen setzen auf Teamwork. Stellvertretend ein Blick in die Kinderarztpraxis. TEXT/BILDER: FRIEDA SUTER

Ein neues Zentrum für Zahnmedizin
Im März hat das Zahnärzte Zentrum Lachen im 
Erdgeschoss und im dritten Obergeschoss am 
Bahnhofplatz 2 in Lachen die Tätigkeit aufge-
nommen. André Peter Seifert und Dr. Adalbert 
Trefonski bieten das gesamte Spektrum der mo-
dernen Zahnmedizin an. Spezialgebiet ist die Im-
plantologie. Dafür stehen 3D-Röntgen und ein 
Operationsbereich zur Verfügung. Das Angebot 
wird durch Dentalhygiene und ein eigenes Den-
tal-Labor ergänzt. Das Team umfasst derzeit vier 
Zahnärzte, drei Dentalhygienikerinnen, zwei 
Zahntechniker und acht Dentalassistentinnen. 
Das Zahnärzte-Zentrum ist von Montag bis Don-
nerstag zwischen 7.30 und 20 Uhr sowie am Frei-
tag von 7.30 bis 18 Uhr erreichbar. 

Dr. Tanja Murer (rechts) und Kinder-

ärztin Dr. Jacqueline Meyer Menzi.
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Thema

letzungen aber auch die Betreuung von chronisch 
kranken Patienten. 

Einen Teil der Kinder sieht Tanja Murer schon 
kurz nach der Geburt im Spital Lachen, wo sie mit 
anderen Kinderärzten zusammen die Wochenbett-
station und im Hintergrunddienst auch die pädiatri-
schen Patienten auf der Notfallstation betreut. In die 
Praxis kommen gesunde Säuglinge in der Regel erst-
mals einen Monat nach der Geburt. Im Rahmen der 
Vorsorge werden das Wachstum und Gedeihen, so-
wie die Entwicklung untersucht. Bei der ersten Un-
tersuchung erfolgt auch eine Hüftsonographie. Ab 
der Zweimonats-Vorsorgeuntersuchung kommen 
die Impfungen hinzu. Dr. Tanja Murer erklärt: «Un-
sere Aufgabe ist es, die Eltern über die Impfungen, 
welche vom Bundesamt für Gesundheit (BAG) emp-
fohlen werden, zu informieren, sodass sie genügend 
Grundlagen haben, um die Entscheidungen für ihr 
Kind zu fällen. Ich bin froh, dass wir in Europa so 
gute Möglichkeiten in Form von modernen Kombi-
nationsimpfungen haben, um unsere Kinder zu 
schützen. Ich nutze diese auch für meine eigenen 
Kinder.» Da die Eltern die Verantwortung für ihr 
Kind tragen, dürfen sie sich jedoch frei entscheiden, 
welchen Weg sie in Bezug auf die Impfungen gehen 
möchten.

Nach dem ersten Lebensjahr werden die Inter-
valle zwischen den medizinischen Kontrollen grös
ser. Die Aufgabe der Kinderärzte ist es, Abweichun-
gen vom Normbereich – dieser ist gross, es müssen 
nicht alle in das gleiche Raster passen – zu erkennen 
und allenfalls Behandlungen oder Therapien ins 
Auge zu fassen oder zu verschreiben. Dr. Tanja 
Murer sagt: «Es ist hilfreich, wenn die Kinderärztin 
die Kinder über einen längeren Lebensabschnitt 

begleiten kann und auch die Eltern und die Fami
liensituation kennt.»

Traumberuf geblieben
Aktuell wird von einem Mangel an Kinderärztinnen 
und -ärzten gesprochen. Der Grund für diese Situa-
tion liegt nicht in erster Linie daran, dass in der 
Schweiz zuwenig Fachärzte ausgebildet werden. 
«Der Frauenanteil im Beruf ist gestiegen und ein Teil 
von ihnen arbeitet im Teilzeitpensum», sagt Dr. Tan-
ja Murer. Der Beruf habe sich zudem in den vergan-
genen Jahren stark verändert. Es braucht immer 
mehr Zeit für bürokratische Bereiche. «Trotz allem 
ist Kinderärztin immer noch mein Traumberuf. Ich 
wollte seit dem sechsten Lebensjahr Kinderärztin 
werden», gesteht Dr. Tanja Murer. Aktuell gibt es in 
ihrem Leben nur einen Wunsch: Etwas mehr Zeit für 
die eigenen Kinder zu haben.

Mehr Infos unter www.diekinderarztpraxis.ch

Vier internistische Hausärzte
Die Praxis am Gleis im Lachner Ärztehaus wurde 
im Jahr 2010 von Dr. med. Mathias Schmidt be-
gründet, der zuvor die Praxis von Dr. Walter  
Theler übernommen hatte. 2012 kamen die Dres. 
Yolanda und Andreas Spiess dazu, die Nach- 
folger der Praxis Ermanni, und 2014 Dr. Fabian 
Lüscher, der die Praxis von Dr. Patrick Schiller 
übernommen hatte. Alle vier Ärzte sind Internis-
ten und bieten die ganze Bandbreite an Haus-
arztmedizin mit Schwerpunkt Innere Medizin an 
(auch Ergometrie, 24-h-BD, 24-h-EKG, Schlafab-
klärung/Schlafapnoe, EKG, Röntgen, Labor). 

Im Wartezimmer der Kinderarztpraxis 

von Dr. Tanja Murer steht eine Arche. 
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Aus dem Gemeindehaus

Start ins neue Jahr mit 
neuen Zielen

mässige Überprüfungen stellen sicher, 
dass die Ziele auch erreicht werden.

Nicht alle Projekte sind glamourös. 
So ist es wahrscheinlich von geringem 
öffentlichem Interesse, wenn die Ver-
waltung ein Risikobewältigungssystem 
einführt, Leistungsvereinbarungen mit 
«Agglo Obersee» ausarbeitet, die be-
stehende Gemeindesoftware für Fi-
nanzen und Steuern auf den neuesten 
Stand bringt und das gesamte Personal 
in eine neue berufliche Vorsorge über-
führt. Wenn sich die Behörde damit 
aber besser auf Gefahren vorbereiten 
kann, Geld für die Kernerneuerung aus 
der Bundeskasse erhält, bessere 
Dienstleistungen anbietet und Kosten 
senkt, wird der Nutzen solcher Projekt-
arbeit auch für Bürgerinnen und  
Bürger augenfällig.

Behörden und Angestellte der Gemeinde Lachen setzen sich tagtäglich für ein funktionierendes Gemeinwesen 
ein. Neben dem Courant normal fordern Ziele und Projekte die Mitarbeitenden. |  TEXT/BILDER: JÜRG WATTENHOFER

Auf den Lohnlisten der Gemeinde  
Lachen stehen 240 Voll- und Teilzeit-
angestellte. Gut 40 davon sind in der 
Verwaltung tätig, knapp 20 in hand-
werklichen Berufen als Hauswarte und 
Gemeindearbeiter. 77 arbeiten in der 
Schule als Lehrpersonen und in der 
Schulverwaltung. Den Löwenanteil 
von 102 Mitarbeitenden beschäftigt 
das Alters- und Pflegeheim. Mit 189:51 
sind die Frauen gegenüber den Män-
nern massiv in der Überzahl. Das 
Durchschnittsalter aller Angestellten 
beträgt rund 44 Jahre. Entgegen einer 
in Witzblättern verbreiteten Darstel-
lung handelt es sich bei den Angestell-
ten der Gemeinde nicht um büroschla-
fende «Sesselfurzer». Behörden und 
Verwaltung werden jährlich mit Ziel-
vorgaben auf Trab gehalten. Regel- 

Alle Ressorts sind gefordert
Ein grosser Brocken wartet auf die Ab-
teilung Bau und Umwelt. Dem Bau-
beginn der Kernentlastungsstrasse 
werden die Seiten «Aus dem Gemein-
dehaus» des nächsten Lachners ge-
widmet.

Im Ressort Planung wird die Bevöl-
kerung in die Nutzungsplanrevision 
einbezogen. Das entsprechende Mit-
wirkungsverfahren wird eingeleitet 
und durchgeführt. Am Informati-
onsabend vom 21. Oktober 2014 wurde 
das Projekt Kernerneuerung vorge-
stellt. Das Ziel lautet nun, der Gemein-
deversammlung im Herbst 2015 den 
Ausführungskredit dafür vorzulegen.

Das Ressort Liegenschaften nimmt 
sich der Sanierung des Gemeindehau-
ses an. Der Gemeinderat hat entschie-

Behörden und Mitarbeitende der Gemein-

deverwaltung freuen sich auf Herausforde-

rungen im Dienst der Bevölkerung.
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Aus dem Gemeindehaus

den, dass die Verwaltung längerfristig 
im alten Schulhaus bleiben wird. Platz 
ist genug da. Die Zugänglichkeit der 
Schalter ist zu verbessern. Die Fassade 
des stattlichen Gebäudes aus dem Jahr 
1840 hat Risse und blättert ab, und das 
Dach rinnt. Eine Aussensanierung ist 
dringend. Gemeinderatssitzungen sol-
len auch bei Starkregen wieder im  
Trockenen stattfinden können. 

In der Gemeindeschule ist die 
Schulraumplanung ein Dauerthema. 
Zurzeit herrscht vor allem Unsicher-
heit über den zukünftigen Standort der 
Bezirksschule. Deshalb erarbeiten 
Schulrat und -Leitung mögliche Über-
brückungsszenarien für die Jahre 2015 
bis 2020.

Das Alters- und Pflegeheim plant 
die Einführung einer neuen Software. 
Sie umfasst eine elektronische Pflege-
dokumentation und ein System zur 
Qualitätskontrolle. Sportlich wird es 
für die Bewohnerinnen und Bewohner 
und die Belegschaft des APH, wenn die 

erste gemeinsame Evakuierungsübung 
mit der Feuerwehr und der Sanität 
durchgeführt wird. 

Projekte in den Bereichen Kultur 
und Tourismus
Das vergangene Jahr brachte eine Ent-
täuschung: Der Kanton Schwyz ver-
weigerte dem Ersatz der bestehenden 
Infotafeln an den Ortseingängen durch 
ein elektronisches Infor-
mationssystem die Bewilli-
gung. Dafür sollen bis im 
Sommer 2015 interaktive 
Infostelen in Betrieb ge-
hen. Gäste und Bevölke-
rung können sich voraus-
sichtlich ab Mitte Jahr 
beim Bahnhof und am Ha-
fen über Veranstaltungen 
und touristische Angebote 
informieren. 

Die Abteilung Design 
und Kunst der Hochschule 
Luzern hat Lachen und 
Pfäffikon auserkoren, die 
Masterarbeiten der Ab-
schlussklassen 2015 zu präsentieren. 
Die Ausstellung im öffentlichen Raum 
wird Mitte Juni eröffnet. 

Die Räumlichkeiten im alten EW 
am Winkelweg werden voraussichtlich 
während der nächsten sechs Jahre als 
provisorische Schulräume benötigt. 
Während dieser Zeit bietet die Ge-

meinde die alten Werkhallen im Par-
terre des Gebäudes für kulturelle Zwe-
cke an. Die Räume sind besonders für 
Ausstellungen geeignet und werden 
einheimischen Kunstschaffenden gra-
tis zur Verfügung gestellt. Das entspre-
chende Reglement ist verabschiedet 
und kann auf der Website der Gemein-
de Lachen eingesehen werden. 

Auf ins neue Jahr!
Der Leitsatz über den Zielsetzungen 
2015 des Gemeinderates stammt vom 
russischen Schriftsteller Leo Tolstoi: 
«Man muss eine Aufgabe vor sich  
sehen und nicht ein geruhsames  
Leben». – Treffender könnte man es 
nicht ausdrücken.    

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier 
über geplante Sperrungen von Verkehrswegen. Im Internet werden unter 
www.lachen.ch/de/aktuelles Einzelheiten zu den Verkehrsbehinderun-
gen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinderungen finden  
Sie auf der Gemeindeseite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten,  
die Sie auch als Newsletter abonnieren können. 
Infomaterial zu den Projekten ist unter www.lachen.ch/de/aktuellepro-
jekte abgelegt.

Aktuell im Januar/Februar 2015
Zurzeit gibt es auf dem Gemeindegebiet keine grösseren Baustellen, die 
eine wesentliche Beeinträchtigung des Verkehrs mit sich bringen. 

Einen Beitrag zum Baubeginn an der Kernentlastungsstrasse  
finden Sie im nächsten Lachner.

Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen wünscht allen 
Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmern ein gutes Vor-
ankommen!

Längere Schalteröffnungszeiten 
ab 1. Januar 2015
Montag, Dienstag und Donnerstag:
8.30 bis 11.30 Uhr und 13.30 bis 
16.30 Uhr
Mittwoch: 8.30 bis 11.30 Uhr und 
13.30 bis 18.30 Uhr
Freitag: 7 bis 14 Uhr durchgehend

Ziel «dicht, schmuck und kunden-

freundlich»: Das Gemeindehaus 

muss dringend saniert werden.
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Unterwegs

Die Lehrerin sitzt in einem dicken Roll-
kragenpulli und Skihosen auf dem Eis. Vor 
ihr strecken 30 Kinder in bunten Skian-
zügen die Beine von sich. Die wichtigste 
Übung beim Eislaufen steht am Anfang 
jeder Lektion: Aufstehen, ohne dass es  
einen gleich wieder hinhaut. Nach ein 
paar Fehlversuchen klappt es. Die obliga-
torischen Helme in allen Farben sehen 
jetzt aus wie Stecknadelköpfe auf einem 
weissen Nadelkissen.
Ludmilla Müller ist Eislauftrainerin. Sie hat 
15 Jahre lang auf der Eisbahn Dolder in 
Zürich Unterricht erteilt. Ein paarmal war 
sie mit der Revue «Holiday on Ice» unter-
wegs. Vorher war sie Weg- und Trainings-
gefährtin von Denise Biellmann und  
Oliver Höner. Sie hat als Eiskunstläuferin 
bei den Juniorinnen den einen und ande-
ren Titel geholt. Ein bisschen Schwermut 
schwingt mit, wenn sie sagt: «Bei der Elite 
hat damals Denise halt alles überstrahlt.» 

Spielerisches Training 
Der Schlittschuhkurs findet während der 
ganzen Saison am Montagabend von 
17.15 bis 18 Uhr statt. Die 13 Lektionen 
kosten 130 Franken. Eintritt und Schlitt-
schuhe sind nicht inbegriffen. Die meis-
ten Kinder, die hier mitmachen, sind 
Stammgäste auf dem Eisfeld, zeigen die 
Saisonkarte und binden ihre eigenen Ku-
fen unter die Füsse. Die Grundausbildung 
ist für alle gleich. Ab Mitte Saison können 
die Kinder zwischen den Schwerpunkten 
Eiskunstlauf und Hockey wählen. Der Un-
terricht ist intensiv und lustig. Die Kinder 
lieben es, das Eisfeld zum Zoo zu ma-

chen. Ludmilla und ihre Helfer dirigieren 
Hasen, Pinguine, Krokodile, Störche,  
Giraffen, Kängurus und Elefanten übers 
Eis. Jedes Tier eine Übung für eine be-
stimmte Fertigkeit: Gleichgewicht, vor-
wärts und rückwärts fahren, übersetzen 
links und rechts herum. «Nicht mit den 
Zacken bremsen», mahnt die Trainerin 
«und auch nicht einfach in die Bande  
fräsen!». Am Schluss sind alle verschwitzt. 
«Wenn Eltern ihren Kindern das Schlitt-
schuhlaufen selbst beibringen wollen, 
machen sie meist einen kapitalen Fehler.» 
Ludmilla Müller erklärt, warum man die 
lernenden Kinder nicht festhalten sollte: 
«Die meisten Eltern stehen selbst un- 
sicher auf den Kufen und provozieren so 
Unfälle mit grossem Verletzungspotenzi-
al.» Das Vertrauen der Eislauftrainerin in 

die Kinder hingegen ist fast grenzenlos: 
«Man muss die Kleinen alleine gehen las-
sen. Die machen es schon richtig!»  

Erste Gehversuche
Die Schlittschuhschule an vier Sonntagen 
ist gratis. Die Kinder bezahlen nur den 
Eintritt aufs Eisfeld und allenfalls die 
Schlittschuhmiete. Ludmilla Müller und ei-
nige Hilfspersonen aus dem Eisfeld-Team 
betreuen zwischen 8.30 und 9.15 Uhr 
etwa 35 Anfängerinnen und Anfänger auf 
ihren ersten Ausflügen aufs Eis. Danach 
sind 45 Minuten lang die Fortgeschritte-
nen dran. Der Aufstieg erfolgt, sobald die 
Knirpse die Lektionen eins bis drei, näm-
lich Aufstehen, aufrecht Stehen und vor-
wärts Fahren einigermassen beherrschen. 
In der oberen Liga kommt vor waghalsi-
gen Versuchen mit Kurven und im Rück-
wärtsgang zuerst das Bremsen dran. 
Es ist eine spassige Schule am Sonntag-
morgen. Im Vordergrund steht die Ge-
wöhnung an die rutschige Unterlage und 
die komischen Dinger an den Füssen. Die 
Übungsstunde wird jeweils mit einem 
Spiel abgeschlossen. Fussball auf Kufen 
hat seine Tücken. Der verzweifelte Griff 
nach Halt, sei es in Form einer Bande, der 
nächstbesten Skijacke oder ins Leere ist 
an der Tagesordnung. Stürze und Zusam-
menstösse sind die normale Folge.  
Humor ist, wenn man trotzdem lacht und 
nach der Stunde die blauen Flecken im 
Iis-Stübli bei Punsch und Nussgipfel  
vergisst.      

Die weisse Pracht und ihre Tücken 
Viele Lachner Kinder gehen am Sonntagmorgen freiwillig in die Schule. In die Schlittschuhschule. Ganz angefressene 
besuchen während der Saison jeden Montag den Schlittschuhkurs. |  TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

«Aufstehen bitte!» – Die Lektion bei 

Trainerin Ludmilla Müller beginnt 

mit der wichtigsten aller Übungen.
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ieses 

K
on

zert au
f R

icard
o verstei-

gert.
bü

h
n
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 b
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farrkirch

e. K
u

ltu
rkom

m
is-

sion
 G

em
ein

d
e Lach

en

TR
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n
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Teens4Teens

Diese leeren Seiten sinnvoll zu füllen ist 
ein Thema, das viele Jugendliche beschäf-
tigt. Mit der Berufswahl muss sich jeder 
Oberstufenschüler auseinandersetzen. 
Bei den meisten beginnt dies im 8. Schul-
jahr. Zuerst muss man herausfinden, was 
man will. Soll man weiter in die Schule 
gehen oder doch einen Beruf erlernen? Es 
ist wichtig, diese Seiten zu füllen, weil un-
ser Leben von diesen Entscheidungen ab-
hängt. Man muss einen guten Beruf ha-
ben, um im Leben etwas zu erreichen. 
Das Wichtigste im Heft ist es, diese Seiten 
mit etwas zu füllen, das einem gefällt und 
interessiert. Es kommt nicht darauf an, 
wie viel man verdient oder was man in 
diesem Beruf erreicht. Man muss es ein-

fach gerne machen. Tatsache ist jedoch, 
dass man sich mit einem guten Beruf das 
Leben schön gestalten kann. Doch um ei-
nen guten Beruf zu haben, gibt es viele 
Herausforderungen, die man anpacken 
muss. Man sollte sich zuerst ein realisti-
sches Ziel setzen. Wenn man nichts tut, 
kann man auch nichts erreichen. Aber es 
gibt natürlich auch andere Herausforde-
rungen: Wie erstellt man ein Bewerbungs-
dossier? Wie muss man ein Vorstellungs-
gespräch halten? Das Ganze ist nicht so 
einfach, wie man denkt.
Die meisten Schüler oder Schülerinnen 
haben wohl Angst davor, keinen Beruf zu 
finden oder die Aufnahmeprüfung für die 
jeweilige Schule nicht zu bestehen. Aber 
damit man keine Angst mehr 
hat, kann man sich an sehr 
vielen verschiedenen Orten 
Hilfe holen. 
Man verlangt von den Ju-
gendlichen nicht, dass sie 
diesen wichtigen Lebensab-
schnitt alleine meistern. Un-
terstützung gibt es sehr viel: 
Die Lehrperson unterstützt, 
wo es nur geht. Hilfe gibt es 
auch im Berufsinformations-
zentrum in Pfäffikon oder im 

Jugendbüro March. Auch deine 
Eltern sollten dich unterstützen. 
Aber du musst auch selbst viel 
Aufwand betreiben. Um heraus-
zufinden, was man überhaupt will, 
kann man in den verschiedenen 
Berufen, die einen ansprechen, 
schnuppern gehen. Die Schülerin-
nen und Schüler absolvieren vor 
allem in der zweiten Oberstufe 
diverse Schnupperlehren. Schnup-
perlehren sind wichtig, um heraus-
zufinden, welcher Beruf zu einem 
passt. Alternativ kann man auch 
weiterführende Schulen besu-
chen. Die meisten finden dadurch 
heraus, was sie wollen. Wenn 
man schnuppern geht oder zu ei-
nem Vorstellungsgespräch einge-
laden wird, gibt es viele Sachen, 
die auf keinen Fall sein dürfen: 
Zum Beispiel ein ungepflegtes  
Erscheinungsbild, Unpünktlichkeit 

oder der Kaugummi im Mund. Wenn man 
diese Tabus schon einmal vermeidet, ist 
es nicht mehr schwierig, beim Arbeitgeber 
oder bei der Arbeitgeberin einen guten 
Eindruck zu hinterlassen. 
Der erste Eindruck beginnt schon mit der 
Begrüssung: Mit einem festen Hände-
druck drückst du Selbstbewusstsein aus. 
Natürlich solltest du auch gepflegt und 
pünktlich zum Vorstellungsgespräch er-
scheinen. Das Gespräch soll gut vorberei-
tet sein. Dies lässt sich gut zu Hause oder 
in der Schule durch ein Rollenspiel üben.

Wir wünschen dir viel Erfolg bei deiner 
Berufswahl!      

Ein neues Heft mit vielen weissen Seiten 
Die Oberstufe ist beendet, womit ein neuer Lebensabschnitt beginnt. Alle Jugendlichen treffen es an: Ein Heft mit ganz leeren, 
weissen Seiten. Man ist darauf angewiesen, die leeren Seiten bis am Ende der obligatorischen Schulzeit mit etwas Sinnvollem 
zu füllen. Von diesen Seiten hängt unsere Zukunft ab. |  TEXT/BILD: S INJA CHRISTEN, NICOLA FRIEDLOS, CHANTAL TEIXEIRA UND NOEMI 

ZILTENER, SEBASTIAN RÜTTIMANN

Vier Schülerinnen der Klassen s2a 
und s2b der Sek1 Lachen schreiben 
über Themen, die Jugendliche be-
schäftigen. Unter Anleitung von  
Sebastian Rüttimann gestalten  
Sinja Christen, Nicola Friedlos, 
Chantal Teixeira und Noemi  
Ziltener mit viel Engagement eige-
ne Artikel und sammeln Erfahrun-
gen in der journalistischen Arbeit.

Und Action: Das Redaktions- 

team nimmt seine Arbeit auf.

Weisse Seiten, die es mit 

Lebensinhalt zu füllen gilt.
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Roland Egli
Generalagent

Wie Sie sich heute betten, so liegen Sie 
in Zukunft. Kümmern Sie sich jetzt um 
Ihre Vorsorge.

Generalagentur Lachen, Roland Egli 
Sagenriet 3, 8853 Lachen 
Telefon 055 451 93 00, Telefax 055 451 93 22 
lachen@mobi.ch, www.mobilachen.ch 12
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JUBILÄUMS-INFORMATIONEN  

UNTER SZKB.CH

JUBYLÄUM
Die SZKB bedankt sich für 125 Jahre Vertrauen.  
Feiern Sie mit uns!
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D ie Moore, Hügel und Wälder der Ausserschwyz: 
Die Heimat der Grüblerhexe. Sie wurde schon in 

vielen Gegenden der March gesehen und es scheint, 
als hätte sie sich nun fest in Lachen niedergelassen. 
Jeder Bericht über ihr Erscheinen veranlasste die 
Mütter dazu, ihre Kinder einzuschliessen und lies so-
gar den tapfersten Märchler nach einem Wegbegleiter 
suchen. Verschreckte Waldarbeiter und Jäger, die aus 
den Wäldern zurückkamen, haben die Grüblerhexe 
als ein widerliches, altes Weib mit eulenähnlichen, 
glotzenden Augen geschildert. Es wird auch beschrie-
ben, wie sie grübelnd auf einem Erdhaufen vor ihrer 
Höhle sass. Versammelten sich jedoch einige Leute 
um sie aus der Gegend zu vertreiben, so war sie selbst 
schon davongezogen. Nur der Erdhaufen blieb übrig. 
Bei dessen genauerer Betrachtung entdeckten die 
Menschen, dass sich die Grüblerhexe mit einem 
Schnupf begnügte, wenn sie gerade nicht die Gegend 
verunsicherte.

Glühwein, Punsch und Schnupfmaschine
So beschreibt die Legende die Märchler Grübler-
hexe, die nun seit 27 Jahren ihr Unwesen vor allem 
während der Fasnacht in Lachen und Umgebung 
treibt. Den Fasnächtlern ist sie mit ihrem bordeaux-
roten und tannengrünen Rock, der Fellweste und 
dem freundlichen Gesicht mit herausgestreckter 
Zunge bestens bekannt. Die Kostüme und die Holz-
masken wurden von den Gründungsmitgliedern 
selbst genäht und unter Anleitung geschnitzt. An 

Die Grüblerhexen 
wechseln die Seiten
Seit vielen Jahren belebt sie zusammen mit anderen Fasnachtsgruppen die Lachner Fasnacht. Ihre freundlich 
aussehenden Holzmasken und die gefürchtete Schnupfmaschine machen die Märchler Grüblerhexe so 
einzigartig. |  TEXT:  MANUELA HIRZEL/BILDER: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

den Umzügen verteilt die Grüblerhexe Bonbons, 
Schokolade oder Nüssli und manchmal einen 
Schnupf. Wenn der Hexenwagen dabei ist, gibt es 
heissen Glühwein oder Punsch. Auch der Hexen-
wagen wurde von den Vereinsmitgliedern in stun-
denlanger Fronarbeit selbst gemacht. Eigentlich  
wären die Grübler jetzt fertig ausgerüstet. Könnte 
man meinen. Doch sie kriegen nicht genug. Dieses 
Jahr präsentieren sie ihre brandneuen Schnupf- 
maschinen. An einem Samstag Mitte Dezember tra-
fen sich einige Hexen, die etwas verfrüht aus dem 
Sommerschlaf erwacht sind. Jede hatte einige per-
sönliche Gegenstände dabei mit denen später die 
eigene Schnupfmaschine verziert wurde. Das Resul-
tat wird an diversen Umzügen zu sehen sein.

Eine weitere Spezialität der Grüblerhexen ist die 
Grüblerhütte. Eine Hütte am Hafen, die vom 
Schmutzigen Donnerstag bis zum Fasnachts-Sams-
tag 44 Stunden durchgehend geöffnet hat. Bereits 
das fünfzehnte Mal in Folge betreiben die Hexen 
dieses Jahr ihre Hütte. Was einst als 48-stündige  
Party im Zelt begann, hat sich unterdessen eine rich-
tige Fangemeinde aufgebaut. Ob im «Wilden  
Westen», im «Chnusperhüsli» oder auf der «Bau-
stelle», überall wurde schon friedlich gefeiert. 

Dieses Jahr wechseln die Hexen die Hafenseite 
und stellen ihre Hütte hinter der alten Turnhalle auf. 
Unter dem Motto «Auf hoher See» werden dieses 
Jahr vom 12. bis 14. Februar Seemänner, Piratinnen 
und Kapitäne in Lachen begrüsst. 

Übrigens

Glühwein und Punsch direkt vom 

Hexenwagen – bei den Umzügen 

immer wieder heiss begehrt

Die Grüblerhütte wird dieses 

Jahr erstmalig hinter der alten 

Turnhalle stehen.
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Interview

W ie wird man Textilreinigungs-Fachfrau? 
Jasmin Balaban: Ich war vor 35 Jahren als 

Arbeitslose auf Stellensuche und hier wurde eine 
Wäscherin gesucht. Der damalige Inhaber fragte 
mich, ob ich etwas von Chemie verstehe. Ich fand, 
ja, eigentlich schon – als ausgebildete Arztgehilfin – 
und wurde angestellt. 2001 habe ich dann die  
Leitung übernommen und seit 2012 bin ich Eigen-
tümerin.
Hatice Alici: Es gibt keine Berufslehre für unsere  
Arbeit. Auch ich bin hineingewachsen, indem ich 
seit 12 Jahren meine Mutter unterstütze und ablöse.

Was heisst denn eigentlich «Chemische  
Reinigung»?
Jasmin Balaban: Mithilfe des chemischen Mittels 
Perchlorethylen werden in unserer Spezialmaschine 
die Kleidungsstücke gereinigt. Die Reinigung pas-
siert in einem geschlossenen Verfahren. Wir kom-
men nicht in Berührung mit dem Reinigungsmittel, 
da sich die Maschine erst öffnen lässt, wenn der Vor-
gang abgeschlossen ist. Das Mittel wird nach der 
Wäsche in einem separaten Tank destilliert und wie-
der in den Kreislauf zurückgeführt.

Können Sie das Funktionieren der Spezial- 
maschine genauer erklären?
Hatice Alici: Wir verfügen über den neuesten Typ 
Maschine von der Firma BÖWE. Mit der Technik in 
der Maschine muss ich mich zum Glück nicht be-

schäftigen, da die Wartung von Fachleuten gemacht 
wird. Es handelt sich um eine Trockenreinigung – 
darauf bezieht sich das «P» in den Wäscheetiketten. 
Es lassen sich damit Flecken von Fetten, Wachsen 
und Ölen lösen nach der Faustregel «Gleiches löst 
Gleiches». Dementsprechend lösen sich wasserhal-
tige Verfleckungen besser mit waschmittelhaltigem 
normalem Wasser. 
Jasmin Balaban: Die Geschichte der Chemischen  
Reinigung ist spannend und nicht ganz ungefähr-
lich: Zu Beginn des 19. Jahrhunderts wurde mit Ter-
pentinöl und Benzol gearbeitet. 50 Jahre später ging 
man zum feuergefährlichen Benzin über. Dieses 
wurde ersetzt durch nichtbrennbare Lösungsmittel, 
von denen eines, eben das Perchlorethylen, noch in 
unserer heutigen Maschine im Einsatz ist. Und die 
Entwicklungen gehen weiter, vor allem Richtung 
noch besserer Schonung von Mensch und Umwelt.

Was wird denn bei Ihnen so alles gereinigt?
Hatice Alici: Mit unserer Spezialmaschine reinigen 
wir z.B. Mäntel und Jacken, Anzüge und Krawatten, 
Abend- und Hochzeitskleider. Das sind häufig Texti-
lien, in denen unterschiedliche Stoffarten verarbei-
tet sind oder die mit Accessoires geschmückt sind. 
Wir lieben die Herausforderung durch schwierige 
Stücke. Die Hälfte unseres Tages widmen wir jedoch 
dem Waschen und Bügeln von Männerhemden.

Was meinen Sie mit «Herausforderung durch 
schwierige Stücke»?
Jasmin Balaban: Wenn wir grad bei den Hemden 
weitermachen: Es gibt z.B. kaum ein schwierigeres 
Hemd zum Waschen und Bügeln als dasjenige von 
Hugo Boss. Die Modebranche lässt sich immer wie-
der neue Materialkombinationen einfallen, die uns 
dann beschäftigen. Es kann schon mal vorkommen, 
dass wir ein Stück zur Seite legen, weil wir im Tages-
geschäft nicht die Ruhe finden, um die beste Be-
handlung auszutüfteln. Dann nehmen wir’s uns am 
Tag darauf wieder vor und diskutieren miteinander, 
wie wir das Stück reinigen sollen. Das bringt die He-
rausforderung und Abwechslung in unsere Arbeit.

Hier hängt eine beeindruckende Menge an 
gereinigten Hemden und Kleidungsstücken. Wie 
schaffen Sie das?

Eine weisse Weste 
möchte jeder haben
Die Farbe Weiss strahlt Sauberkeit aus und sauber wird etwas bekanntlich durch Waschen. Zu diesem Thema 
können die zwei Fachfrauen Jasmin Balaban und Hatice Acili mit Begeisterung erzählen. Seit vielen Jahren führen 
Mutter und Tochter die Textilreinigung Quick Net in Lachen. TEXT/BILDER: ELSBETH ANDEREGG MARTY

Jede Menge saubere und 

gebügelte Hemden warten auf 

ihre Abholer.
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Interview

Jasmin Balaban: Wir werden unterstützt von zwei 
gut ausgebildeten Büglerinnen. Das heisst wir zwei 
sind vor allem für die Reinigung und das Waschen 
zuständig. Danach kommen unsere modernen «Bü-
gelbretter» in Einsatz. Hier wird viel mit Luft und 
Dampf gearbeitet und kaum mit Druck. Das schont 
das Gewebe der Kleidungsstücke und auch die Arm-
muskeln der Büglerinnen.

Sind die bekannten Textilreinigungsketten eine 
grosse Konkurrenz?
Hatice Alici: Nein, ich würde eher sagen wir ergän-
zen uns. Unsere Stärken sind die Kundennähe und 
die Schnelligkeit. Wir sind weitherum die einzigen, 
die einen Anzug innert eines Tages reinigen. Da sind 
uns häufig die Banker in der Umgebung sehr dank-
bar. 
Wir zwei, die die Pflege und Wäsche persönlich 
durchführen, können der Kundschaft genau erklä-
ren, wie gewaschen wird und wie der zu erwartende 
Erfolg ist. Auch wir bringen nicht jeden Fleck weg, 
und wenn wir das im Voraus klären, gibt’s keine Ent-
täuschungen. 
Jasmin Balaban: Wir arbeiten mit Grosswäscherei-
en zusammen, da wir zum Beispiel auch Teppiche 
annehmen, die wir dann weiterleiten. Oder Tisch-
wäsche geben wir auch weiter, da wir keine Mangel 
haben zum Bügeln. 

Hat sich Ihre Arbeit oder die Kundschaft in den 
vergangenen Jahrzehnten verändert?
Jasmin Balaban: Vor 25 Jahren haben wir kaum 
Hemden gewaschen und gebügelt und heute be-
schäftigen wir uns die Hälfte der Zeit mit ihnen. Dies 
ist sicher der Ausdruck der Veränderungen in der 
Gesellschaft. Einerseits gibt’s die typische Arbeits-
aufteilung im Haushalt kaum mehr und das Führen 
eines kompletten Haushaltes wird kaum mehr als 
Vollzeitjob gemacht. Also ist das Auswärts-Geben 
von Wäsche ein naheliegender Schritt. Andererseits 
sind wohl auch die Ansprüche an Sauberkeit und 
angenehme Gerüche höher als früher, was zu häufi-
gerem Garderobewechsel führt. Seit Jahren gleich 
ist, dass die Kundinnen und Kunden geliebte,  
langjährige Kleidungsstücke immer wieder bringen, 
bei denen wir bei Entgegennahme uns und die Be-
sitzer dran erinnern, dass dieser Fleck schon die 
letzten Male nicht ausging. Das ist wie ein Wiederse-
hen mit alten Bekannten. In unserem Beruf ist drum 
die heutige Wegwerf-Gesellschaft nicht stark spür-
bar.
Hatice Alici: Wir haben heute viele Business-Leute 
und Ausländer als Kundschaft. Dies hat sicher mit 
der wirtschaftlichen Entwicklung unserer Region zu 
tun. Ausserdem schätzen wir uns glücklich eine 
treue Stammkundschaft aus dem ganzen Zürichsee-
Raum zu haben. 

Jasmin Balaban führt seit vielen 

Jahren Quick Net in Lachen.
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Wir sind IMMER noch da!
Thanks Guys

Gartenstrasse 16  CH-8853 Lachen
Telefon 055 442 46 26  Fax 055 442 45 72

e-mail: restaurant.bauernhof@swissonline.ch  www.bauernhof-lachen.ch

METZGEREI ODERMATT
8853 Lachen Tel. 055 442 13 12
lachnerwurst.chMETZGEREI ODERMATT
8853 Lachen Tel. 055 442 13 12
lachnerwurst.ch
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Menschen

Seit rund 3½ Jahren überrascht die auf
gestellte Wirtin Karin Hafner regelmässig 
ihre Gäste mit Neuem. Von der originellen 
Fasnachtsdekoration über den Biergarten 
mit Frühschoppen und Livemusik, dem 
Grillplausch à Diskretion am 1. August mit 
«Jimmy and the rackets» bis hin zu den 
herzigen vier Hüsli in den Wintermonaten 
sorgt das Restaurant Kapelle das ganze 
Jahr für Abwechslung. Aber trotz aller  
Kreativität und Engagement muss Karin 
Hafner als Geschäftsfrau auch auf die 
wachsenden Kosten und die neue Kon-
kurrenzlage reagieren, doch dies stösst 
auch vermehrt auf Unverständnis. 

Die Konkurrenz wächst
Besonders der «Fünfliber», den es pro 
Person im Hüsli zu berappen gilt, wird 
heftig diskutiert. Die Erklärung der Wirtin 
ist aber einleuchtend: «Der Aufwand für 
die Hüsli-Bewirtung ist enorm. Die Strom-
kosten durch die Heizöfen sind gross und 
neben der monatlichen Pacht kommt 
noch die separate Miete für die Hüsli 
dazu. Die Unterhaltskosten der Hütten, 
mehr Personal und dass jede Gruppe, 
egal ob das Holzhüttchen voll belegt sind, 
ihr eigenes «Hüsli» hat, kommen dazu.» 

Zudem versüsst sie ihren Gästen den Bei-
trag, denn dieser ist gleichzeitig ein Los, 
das Anfang April in die Tombola mit  
einem Gewinnwert von CHF 1250.– 
kommt. Durch die neue Mitbewerber- 
Situation im Bereich des Znüni-Ange
botes, bleibt ihr auch hier keine andere 
Möglichkeit, als darauf zu reagieren. 
«Schweren Herzens muss ich die Öff-
nungszeiten ändern. Das ist mir nicht 
leicht gefallen.», sagt Hafner. So ist das  
Restaurant nun von Montag bis Samstag 
von 11 bis 24 Uhr geöffnet. 

Neuer Küchenchef in der Kapelle
Trotz aller Schwierigkeiten hat die moti-
vierte Wirtin aber bereits neue Ideen. Ab 
sofort wird die Speisekarte mit vielen 
Fisch-, Meeres- und Krustentiere aufge-
wertet. Verantwortlich für die Umsetzung 
ist Christian Torge als neuer Küchenchef. 
Seine Ausbildung machte er im Restau-
rant «Bastei» in Köln, in der Schweiz arbei-
tete er 13 Jahre im Restaurant Adler/Hur-
den und anschliessend 13 Jahre als 
Küchenchef im Restaurant Kreuz/Hurden. 
Seine Spezialitäten sind und waren die 
Fischküche. Ein täglich frisches Fischange-
bot von Egli, Hecht und Felchen aus dem 

Herausforderungen täglich aufs Neue meistern 

Zürichsee werden die beliebten Kapellen-
Gerichte wie Leberli, Rösti, gerolltes  
Cordon Bleu, Tartar und das Megaschnit-
zel ergänzen. Ausserdem bringt er seinen 
«Spezialitäten Gourmetteller» mit: Weiss-
weinrisotto mit Wolfsbarschfilet, Jakobs-
muscheln und Riesenkrevetten. Die Mit-
tagsmenüs im Restaurant Kapelle bleiben, 
jedoch wird neu auch à la carte im weiss 
gedeckten Restaurantteil serviert. 
Karin Hafner stellt sich auch weiter den 
Herausforderungen und man darf ge-
spannt sein, mit welchen neuen Ideen sie 
auch weiterhin ihre Gäste im Restaurant 
Kapelle überraschen wird.

Restaurant Kapelle
St. Gallerstrasse 52, Lachen
Telefon 055 442 12 09
Mail info@restaurant-kapelle.ch
Web www.restaurant-kapelle.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag, 11 bis 24 Uhr
Sonntägliche Feiertage wie Kapellfest, 
Ostern, Weisser Sonntag, und Mutter-
tag geöffnet 

Karin Hafner, Wirtin im Restaurant Kapelle, muss sich, wie viele andere Geschäftsfrauen, der wachsenden Konkurrenz und 
den wirtschaftlichen Herausforderungen immer wieder aufs Neue stellen. |  TEXT/BILD: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

Karin Hafner und ihr neuer Küchenchef 

Christian Torge im Restaurant Kapelle.
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Lachen und seine weisse Flecken
In Lachen kriegt man alles, was das Herz begehrt. So klingt es oft, wenn Lachnerinnen und Lachner über die 
Vorzüge des lokalen Gewerbes sprechen. Als Bezirkshauptort und kulturelles Zentrum der Region mit stilvoll 
aufgewerteten Seeanlagen und gesellschaftlichen Anlässen so weit das Auge reicht, bietet Lachen tatsächlich 
ganz schön viel. Fehlt es uns also an nichts im beschaulichen Dorf am Obersee? Nicht ganz.
TEXT/BILD: SEBASTIAN RÜTTIMANN

Tatsächlich wahr: Auch in Lachen gibt es solche 

weissen Flecken. Geht man auf die Suche nach 

ihnen, findet man sie gut versteckt in engen Gas-

sen, aber auch in zahlreichen, neu entstandenen 

Wohn- und Gewerbegebieten, die unser Dorf-

bild immer stärker prägen. Will man zum Bei-

spiel einen Turnschuh kaufen, wird man bereits 

am Start disqualifiziert. Denn für Sportbeklei-

dung führt der Weg ins benachbarte Siebnen 

oder nach Pfäffikon, wo Sportartikel in Hülle 

und Fülle in mehreren grossen Warenhäusern 

angepriesen werden. Auch bei Zubehör für 

Zweiräder kriegt man in Lachen wohl nirgends einen neuen Reifen oder eine Fahrradpumpe, geschweige denn eine Kom-

plettüberholung des fahrbaren Untersatzes für sommerliche Fahrradtouren. Dazu muss man mindestens den kurzen Weg 

nach Altendorf unter die Räder nehmen. War das nun alles, was man bei uns nicht zu bekommen scheint? Leider nein. 

Weiter im Text mit Uhren und Schmuck: Wo kauft man eine neue Perlenkette? Oder haben Sie schon versucht, eine neue 

Batterie zu ihrer Armbanduhr zu bekommen? Fehlanzeige. Auch für das muss man das Lachner Umland erkunden, was 

aber vielleicht hin und wieder ganz spannend sein kann. Wir schreiten zügig zur nächsten Situation: Eine Hochzeit steht an 

und Mann ist angehalten sich in Schale zu werfen. Zudem muss eine schicke Krawatte her und natürlich möchte sich die 

Frau ebenfalls neu einkleiden. Wohin gehen Sie? Richtig! Nicht nach Lachen. Denn hier bekommt man so was nicht. Man 

würde wortwörtlich mit abgeschnittenen Hosenbeinen dastehen. Ein weiterer dieser weissen Flecken also, die wir nach und 

nach ans Licht führen. Lösen wir uns für einen Moment von Geschäften, die uns Lachnern nicht vergönnt sind. Da wäre 

nämlich noch ein weisser Fleck in der Anbindung an den öffentlichen Verkehr. Der direkte RegioExpress von Zürich nach 

Chur und umgekehrt hält nämlich nicht in Lachen, sondern in Pfäffikon und Siebnen. Somit bleibt der Märchler Bezirks-

hauptort auch hier auf dem Abstellgleis. Bevor ich es vergesse: Wann wollten Sie in Lachen das letzte Mal einen Fotografen 

aufsuchen? Nun ja, man kann im Leben halt nicht alles haben, würden die Bescheidenen unter uns sagen. Doch, kann man, 

würden Ehrgeizige mutig entgegen halten. Aber was soll dieser Artikel überhaupt? Es ist ja auch sinnlos, lange auf dem 

rumzureiten, was man nicht hat. Nein! Vielmehr sollen kreative Köpfe mit frischen Geschäftsideen dazu angeregt werden, 

diese weissen Flecken schleunigst zu füllen. Und wenn Sie jetzt schon bald ihren neuen Laden eröffnen, damit wir uns für 

Turnschuhe, Uhren, Schmuck, Hemden und Krawatten nicht mehr aus der Heimat begeben müssen, dann wird Ihr Ge-

schäft bestimmt schon bald in unserer Rubrik «Neu in Lachen» erscheinen. Praktisch, nicht?
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Gerne beraten wir Sie rund 
um das Dachfenster.

Alles aus einer Hand.

Mehr Lichtgewinn mit 
durchdachter Planung.

Austausch von alten 
Dachfenstern.

Arpagaus Holzbau · Untervorauen 2 · 8854 Galgenen · Tel. 055 451 65 55
info@arpagaus-holzbau.ch · www.arpagaus-holzbau.ch

Wohlfühlen mit 
natürlichem Tageslicht.
Lichtdurchflutete Wohnräume 
mit unseren Dachfenstern.

 

 

 
Walter Streuli AG 
Churerstrasse 66 
8852 Altendorf 
Tel. 055 450 77 11 
 

www.renault-streuliag.ch 

 

Sporttreiben in ungezwungener, 
lockerer und professioneller 
Atmosphäre
Wir sind eine aufgestellte Truppe von jungen und junggebliebenen Damen aus Lachen und 
Umgebung. Wir treffen uns jede Woche am Dienstagabend von 18.45 bis 20 Uhr in der  
KV Turnhalle in Lachen zum gemeinsamen Sporttreiben.  
 

Regelmässig verbessern wir unter professioneller Anleitung unsere Ausdauer, 
die Motorik und absolvieren Balanceübungen. Im zweiten Teil der Lektion 
frönen wir dem Ballspiel in diversen Formen, u.a. Volleyball, Basketball, 
Unihockey, Federball usw. 
Neben den Bauchmuskeln stärken wir auch gerne unsere Lachmuskeln. 

 

Wir freuen uns, wenn Sie bei uns reinschauen und an einem Schnupperabend unser 
sportliches Angebot testen. 
Da wir nicht als Verein organisiert sind, gehen Sie bei uns keine Verpflichtungen ein, sondern 
treiben regelmässig  in einer Gruppe Sport. 
 
Sind Sie interessiert? Dann nehmen Sie Kontakt mit uns auf. 
 
Jacqueline Schuler, Telefon 055 442 15 10 
Katrin Held, Telefon 055 440 30 68 

Ihr kompetenter Partner 
für gedruckte und digitale Kommunikation –  
alles aus einer Hand – zu äusserst fairen Preisen.

Gutenberg Druck AG
Sagenriet 7, 8853 Lachen, Telefon 055 451 28 11
info@gutenberg-druck.ch, www.gutenberg-druck.ch

		  Grafikatelier, Fotostudio
		  Highend-Druck, Druck-Veredelung
		  Personalisierte Mailings



Interessante Bücher und 
unterhaltsame Spiele zum Jahresstart

Engelsbaum
Die Erfolgsautorin Lucinda 
Riley liefert einen weiteren 
unterhaltsamen Schmöker: 
diese Geschichte spielt in 
den Bergen von Wales 
im Winter. Die Hauptfi gur 
Greta (und wir mit ihr) ver-
sucht ihr Leben zu rekonst-
ruieren. Ihre Geschichte beginnt Jahrzehnte 
zuvor in London, wohin sie als junge Frau 
gekommen war, um die Welt zu erobern. 
Das Schicksal hält jedoch für Greta eine 
ganz besondere Herausforderung bereit, 
als es ihr eine Tochter schenkt – Cheska, 
das engelshafte Mädchen, das eine dunkle 
Seite in sich trägt.

Verlag Goldmann Fr. 16.90

iKnow

iKnow ist ein Wissens-Party-Spiel, bei dem 
die Spieler sowohl mit Wissen als auch mit 
Taktik punkten können. Nach dem man das 
Thema der nächsten Frage gehört hat, ent-
scheidet jeder Spieler, wie viele Hinweise 
er wohl brauchen wird, um die Frage richtig 
zu beantworten. Danach wird der erste Hin-
weis vorgelesen und die ersten Antworten 
werden gegeben. Ob man richtig getippt 
hat, erfährt man allerdings erst ganz am 
Schluss. Wissen Sie zum Beispiel, welches 
die am dichtesten besiedelte Demokratie 
der Welt ist?

Alter: 15 +
Spieler: 2–6
Spieldauer: 45 + Minuten Fr. 44.90

Quartex 
Die Spieler legen 
abwechselnd ein 
Plättchen und versu-
chen damit Symbole 
zu vervollständi-
gen. Dafür erhalten 
sie entsprechende 
Chips. Aber Achtung: 
manchmal ist weniger mehr! Denn am Ende 
des Spiels wird anhand der gesammelten 
Chips abgerechnet und zwar nach der 
Regel: je weniger Chips abgeholt worden 
sind, umso besser punkten diese. Das heisst 
wer am cleversten legt und die «richtigen» 
Chips sammelt, kann letztendlich auch ge-
winnen. Ein ruhiges Denkerspiel für Leute 
mit Geduld und Übersicht.

Alter: 8 +
Spieler: 2–5
Spieldauer: ca. 30 Minuten Fr. 18.80

Flunkerkönig
Am Königshof wird gefl un-
kert, dass sich die Balken 
biegen! Da gibt sich die 
Katzen-Köchin gerne mal 
als Prinzessin Schwein aus 
oder der Frosch kräht seine 
Lieder wie ein Hahn. Nur 
wer Wahrheit von Lüge unterscheiden kann 
und zugleich selber Talent zum Flunkern 
hat, wird es am königlichen Hof zu etwas 
bringen! Wichtig ist, dass deine Karte mehr 
Tiere der gleichen Art oder mindestens ein 
grösseres und somit ranghöheres Tier zeigt 
als die Karte deines Vorgängers. Hast du 
keine passende Karte musst du fl unkern und 
hoffen, dass es keiner merkt!

Alter: 6–99
Spieler: 2–5
Spieldauer: ca. 15 Minuten Fr. 9.90

Ingwer, Zimt 
und Chabisblatt
Unsere Grossmütter wussten 
noch viel über die gesunden 
Helfer aus Küche und Gar-
ten. Die Autorin Orlanda 
Senn, wohnhaft in Brun-
nen, hat in ihren Jahren als 
Heilpraktikerin viele Erfah-
rungen gesammelt und sie 
ergänzt mit dem Wissen aus der 
chinesischen Heilkunst. Ein Beispiel: frisch 
gepresster Saft von Himbeeren hat fi eber-
senkende Wirkung. Dank ihrem hohen 
Gehalt an Salizylsäure wirkt die Himbeere 
gleichzeitig schmerzlindernd. 

 Fr. 18.–

Glücksdrachenzeit
Als Nellies Bruder Kolja ei-
nes Nachts abhaut, bricht es 
ihr das Herz. Sie beschliesst, 
ihm nach Südfrankreich zu 
folgen. Die einzige Möglich-
keit die sie dazu allerdings 
hat, ist trampen. An einer 
Raststätte wird sie von der 
schrägen Miss Wedlock aufgelesen. Das 
ist der Beginn einer unglaublich spannen-
den Roadstory. Als die beiden noch den 
hinreissenden Elias mitnehmen, ist das Trio 
komplett. Jeder der drei Helden hat seine 
persönlichen Probleme im Gepäck. Je län-
ger sie gemeinsam unterwegs sind, desto 
mehr helfen sie sich gegenseitig über die 
kleinen und grossen Hürden, die das Leben 
bereithält. Eine unglaublich charmante Ge-
schichte mit liebenswürdigen Charakteren. 
«Glücksdrachenzeit» ist zwar ein Jugend-
buch, lesen sollten es aber alle, egal wie 
alt!

Verlag Magellan   Fr. 24.90

undund Kreuzplatz 6, Telefon 055 442 51 76
www.spiel-laeselade.ch

BÜCHER SPIELE GESCHENKE GIMMICKS 

ergänzt mit dem Wissen aus der 

iKnow ist ein Wissens-Party-Spiel, bei dem 
wer Wahrheit von Lüge unterscheiden kann 


